
Frontalunterricht hat ausgedient
Fünf Spiele haben die beiden Lehrer Erik Robert und Daniel Hitzing inzwischen
auf den Markt gebracht. Davon profitieren auch ihre Schülerinnen und Schüler.

Lorraine Brinkmann

Lage. Nicht mal ein Jahr ist es
her, dass Erik Robert und Da-
niel Hitzing ihr erstes Brett-
spiel „Mission Membran“ auf
den Markt gebracht haben. Und
seitdem waren die beiden Leh-
rer des Gebrüder-Humboldt-
Gymnasiumsalles anderealsun-
tätig. Nach der Gründung ihres
eigenen Verlages „Didact
Games“ haben sie jetzt nämlich
schon ihr fünftes Spiel heraus-
gebracht. Und davon profitie-
ren jedes Mal auch ihre Schüle-
rinnen und Schüler. Denn die
dürfen vorab testen und Rück-
meldungen geben. Eine Win-
win-Situation für beide Seiten,
wie im Gespräch mit Erik Ro-
bert und Daniel Hitzing deut-
lich wird.
„Mission Zelle“ ist ähnlich

aufgebaut wie das erste Spiel der
beiden und klassischerweise für
den Unterricht konzipiert. Die
Spielerinnen und Spieler sam-
meln passende Kartensets, er-
klären biologische Prozesse und
bewegenihreProteineSchritt für
Schritt durch die Zelle. Es ent-
hält ein Spielbrett mit zwei
unterschiedlichen Seiten, 12
Spielfiguren aus Holz, 14 beid-
seitig bedruckte Holzmarker
und 128 Spielkarten. Farblich ist
„Mission Zelle“ übrigens eben-
falls wieder so entworfen wor-
den, dass es auch von farben-
blinden Menschen gespielt wer-
den kann.
Klassischerweise für den

Unterricht wurde auch „Smart-
Split“ entwickelt, ein Karten-
spiel, das zum einen schnelle
Gruppeneinteilungen ermög-
licht und zum anderen auch zur
Erstellung eines „Escape
Rooms“ genutzt werden kann.
„Fangfrage“, ein Brettspiel zum
Thema Nachhaltigkeit, kann
unterdessen mit bis zu 36 Per-
sonen, also einer ganzen Lern-
gruppe, gespielt werden. Die
Schülerinnen und Schüler füh-
ren eigene Fischereibestände
und greifen auf denselben Fisch-
bestand zu. Jede Entscheidung
beeinflusst das weitere Vorge-
hen.
Auch für den Alltag konzi-

piert ist hingegen „Biolink –
Waldrand und Savanne“. Spie-
lerisch werden hier Nahrungs-

ketten kennengelernt und
Schritt für Schritt zu einem gro-
ßen Netz verbunden. „Ältere
Lerngruppen können außer-
dem Veränderungen untersu-
chen“, erklärt Erik Robert. „Was
passiert zum Beispiel mit dem
Ökosystem, wenn ich eine Beu-
te rausnehme?“ InseinemIdeen-
ordner hat Robert übrigens auch
schon die Entwürfe für die
nächste Auflage: Nordsee und
Korallenriff.
Wie lässt sich all das mit dem

eigentlichen Beruf vereinbaren?
„Das geht nur, wenn man es
nicht als Arbeit, sondern als
Hobby macht“, erklärt Daniel
Hitzing. „Wenn man es wirt-
schaftlich angeht und all die
Stunden hochrechnet, die wir
mit der Ideenfindung, Entwick-
lung und den Bestellungen ver-
bringen, käme man niemals auf
eine schwarze Zahl“, ergänzt
Erik Robert. „Man muss schon
dafür brennen.“ Gleichzeitig ge-
ben beide aber auch zu: „Die Fa-
milie kommt da manchmal zu
kurz.“ Auch wenn die, ebenso
wie die Schülerinnen und Schü-

ler, immer mal wieder als Tes-
ter fungiert.
Für ihre Testläufe haben die

beiden Lehrer übrigens auch ho-
heAnsprüche. „Ichmöchtemei-
nen Klassen nicht einfach ir-
gendwelche Zettel hinlegen,
sondern schon gut aussehende
Prototypen“, sagt Daniel Hit-
zing. „Danach folgt dann nur
noch das Finetuning.“ Wichtig
ist beiden übrigens auch, dass al-
le Spiele ohne Handy auskom-
men. „Das ist imAlltag schonge-
nug in Gebrauch“, sagt Hitzing.
„Natürlich gibt es auch Schü-

lerinnen und Schüler, die auf
Spiele überhaupt keine Lust ha-
ben“, erzählt Erik Robert. Ins-
gesamt stelle er aber fest, dass
diese Form des Lernens vielen
nicht nur Spaß macht, sondern
auch einen Lerneffekt mit sich
bringt. „Stumpfes Auswendig-
lernen ist nicht nachhaltig“, sagt
Daniel Hitzing. Und trotzdem:
„Die Mischung macht es. Man
kann auch nicht in jeder Unter-
richtsstunde nur spielen.“ Auch
aus dem Kollegium hätten bei-
de immer wieder positive Rück-

meldungen erhalten.
Und mit den jetzigen fünf

Spielen soll noch lange nicht
Schluss sein. „Staustelle“, ein
taktischesKartenspielüberGeis-
ter-Baustellen und Staus steht
schon kurz vor der Fertigstel-
lung. Die Veröffentlichung wird
über ein Crowdfunding finan-
ziert.
Jetzt geht es für Erik Robert

undDanielHitzing aber erstmal
zurSpielemesse inEssen.DieBe-
suchertage finden vonDonners-
tag bis Sonntag, 22. bis 25. Ok-
tober, statt. „Das war erst mal
eigentlich nur eine Schnaps-
idee“, erzählt Erik Robert. „Wir
habendann einfachAnfragen an
andere Spieleverlage geschickt
und gefragt, ob sich jemand
einen Stand mit uns teilt“, er-
gänzt Daniel Hitzing mit Blick
auf die Kosten. Mit „Gaiaga-
mes“ wurden die beiden dann
fündig, so dass sie nun ihre fünf
Spiele an einem Stand präsen-
tieren können. Beim „Educa-
tors Day“ am Freitag, 23. Okto-
ber, erzählen Erik Robert und
Daniel Hitzing in einem halb-

stündigen Vortrag, wie Brett-
spiele im Politikunterricht zur
Urteilsbildung beitragen kön-
nen.
In der wenigen freien Zeit, die

dann noch übrig bleibt, neh-
men die beiden zudem noch re-
gelmäßig an Treffen der Initia-
tive „Schule und Spiel“ von Spie-
leautor Uwe Rosenberg teil.
Auch dabei geht es, wie der Na-
meschonvermuten lässt, umdas
Potenzial von Brett- und Ge-
sellschaftsspielen im Bildungs-
bereich.
Apropos Zeit: Die wollen sich

Erik Robert und Daniel Hitzing
künftig fürdieEntwicklungihrer
Spiele noch mehr nehmen. „Der
Zeitdruck, alles bis zur Spiele-
messe fertig zu bekommen, war
schon groß“, gibt Daniel Hit-
zing zu. Ein guter Vorsatz für
künftige Spiele, denn Ideen da-
für habe beide schon zuhauf.
Infos zu den Spielen und Be-

stellmöglichkeiten gibt es unter
www.didact-games.de.

Kontakt zur Autorin per
E-Mail an Lbrinkmann@lz.de

Erik Robert (links) und Daniel Hitzing mit ihrem Brettspiel „Mission Zelle“. Es ist eines von inzwischen fünf Spielen, die die bei-
den Lehrer entwickelt haben. Foto: Lorraine Brinkmann

Spielerischer Durchblick im Agroforst
Ein neuer Entdeckerpfad auf dem SoLaWi-Acker in Hagen bietet spannende Einblicke.

Lage-Hagen (sc). Berta, Zora
und Lotti – eine Rote Bete, eine
Zwiebel und eine Möhre – sor-
gen ab sofort auf dem Acker der
Solidarischen Landwirtschaft
(SoLaWi) in Hagen spielerisch
für Durchblick. Im Rahmen
eines Herbstfestes ist ein ganz
besonderer Rundweg eröffnet
worden, der an verschiedenen
Stationen Klein und Groß zum
Entdecken einlädt.
Agroforst? Wer sich darunter

böse aussehende Bäume vor-
stellt, wird von Berta, Zora und
Lotti schon am Startpunkt des
Entdeckerpfads eines Besseren
belehrt. „Auf einem Feld wach-
senBäumeunddazwischenwird
unteranderemGetreideoderwie
bei uns Gemüse angebaut“, lau-
tet die einfacheBeschreibung für
die Kombination aus Ackerkul-
turen und Gehölzen. „Ein tradi-
tionsreichesKonzept, das zuden
ältesten Formen der Landnut-
zung zählt“, berichtet Wiebke
Brinkmann-Roitsch, Vorstän-
din der SoLaWi Ackervielfalt.
Die Genossenschaft wurde im
Jahr 2022 gegründet; 2025 wur-
de dem LEADER-Regionalbud-

get der Entdeckerpfad angelegt.
Auf 1,5 Hektar wachsen bei der
Ackervielfalt rund 60 Gemüse-
arten zwischen 100 Bäumen in
mehr als 15 Sorten – viele davon
wärmeliebend und gut gerüstet
für trockene Sommer.

Neben bekannten Obst- und
Beeren-Sorten wie Apfel, Kir-
sche, Zwetschge, Himbeere oder
Brombeere sind hier auch Exo-
ten zu finden. Darunter chine-
sische Jujube, eine nährstoffrei-
che Dattelart, die aus China

stammt und heute weltweit in
warmen Regionen wächst.
Isabell Albrecht und Anna

Holtmann stehen als Bildungs-
referentinnen bereit, um künf-
tig interessierte Gruppen über
den Rundweg zu führen und das
System vorzustellen. Wer lieber
auf eigene Faust auf Entde-
ckungstour gehenmöchte, kann
sich an Informationstafeln
orientieren. „Wir haben zudem
einenSchrankmit verschiedens-
ten Schätzen gefüllt, die unter-
wegs zumEinsatz kommen kön-
nen“, verweist das Bildungs-
teamaufHilfsmittel, die alle Sin-
ne ansprechen und zum Mit-
machen einladen.
So hilft beispielsweise eine Lu-

pe dabei, Schwalbenschwanz-
Raupen zu untersuchen, die sich
besonders auf Möhren und im
Bronze-Fenchel wohlfühlen.
„Wir hatten neulich eine Foto-
gruppe zu Besuch, die gar nicht
genug von den vielen Schmet-
terlingen und anderen Insekten
bekommen konnte“, blickt
Wiebke Brinkmann-Roitsch auf
die bunte Artenvielfalt zurück.
Naschen ist auf dem Weg na-

türlich auch ausdrücklich er-
laubt.
In diesem Agroforstsystem

liegt der Fokus der Gehölzarten
auf klimawandelresistenten und
zukunftsfähigen Obstkulturen.
Die SoLaWi hat rund 90 Mit-
glieder. Gut 60 Haushalte teilen
sich derzeit die Ernte. „Wir ha-
benKapazitätenfürmehr“,wirbt
Wiebke Brinkmann-Roitsch.
Die SoLaWi – frisch beurkun-

detes Mitglied im Klimapakt
Lippe–profitiere vondenunter-
schiedlichen Talenten, die die
Mitglieder mitbringen. So hat
neben dem Bildungsteam um
Anna Holtmann und Isabell Al-
brecht auch Ingrid Klingen als
Landschaftsgärtnerin maßgeb-
lich den Entdeckerpfad mitge-
staltet. Für die Bildungsange-
bote ist die Ackerbildung e.V.
Partner. Im Rahmen eines ge-
förderten Reallaborprojekts
werden Angebote des Heimat-
ackers in Blomberg-Dalborn für
Hagenangepasst.Dieser soll sich
zukünftig als attraktives Aus-
flugsziel in Lippe etablieren und
steht ab sofort allen Interessier-
ten offen.

Wiebke Brinkmann-Roitsch, Anna Holtmann, Isabell Al-
brecht sowie Ingrid Klingen (von links) haben den Entde-
ckerpfad der SoLaWi in Hagen offiziell eröffnet.

Foto: Sandra Castrup

Polizei zieht
Bilanz zu
Reinholdi

Lage-Pottenhausen. Die Poli-
zei zieht nach dem viertägigen
Reinholdi-Markt in Pottenhau-
sen eine überwiegend positive
Bilanz. Die Veranstaltung war
lautMitteilungdurchweggutbe-
sucht und verlief insgesamt ru-
higer und friedlicher als in den
Vorjahren. Im Zusammenhang
mit der Kirmes nahm die Poli-
zei über das ganze lange Wo-
chenende insgesamt sieben
Strafanzeigen auf. Darunter wa-
ren drei Fälle von Körperver-
letzung, ein Verstoß gegen das
Waffengesetz, eine Sachbeschä-
digung, eine Beleidigung sowie
ein tätlicher Angriff gegen einen
Mitarbeiter des Kommunalen
Ordnungsdienstes. Zudem re-
gistriertendieEinsatzkräfte zwei
Ordnungswidrigkeiten und er-
teilten fünf Platzverweise.
In einem Fall führte die

Durchsetzung eines Platzver-
weises zur Festnahme eines
Mannes. Dieser war laut Polizei
wiederholt durch Pöbeleien auf-
gefallen und kam dem ausge-
sprochenen Platzverweis zu-
nächst nicht nach. Bei der an-
schließenden Überprüfung sei-
ner Personalien stellte sich her-
aus, dass gegen ihn ein Haftbe-
fehl vorlag. Die sichtbare Prä-
senz der Polizei an allen vierKir-
mestagen auf dem Reinholdi-
Gelände habe dazu geführt, dass
die Beamten häufig angespro-
chen wurden und erfreulicher-
weise positive Rückmeldungen
von den Besuchern erhielten.

Motorradfahrer
schwer verletzt
Verl/Lage. Bei einem Unfall auf
der Kreuzung Sender Stra-
ße/Eckardtsheimer Straße im
Ortsteil Sende ist am Samstag-
nachmittag gegen 13.57 Uhr ein
63-jähriger Motorradfahrer aus
Lage schwer verletzt worden.
Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei fuhr ein 57-jähriger
Opel-Fahrer aus Schloß Holte-
StukenbrockaufderSenderStra-
ße und beabsichtigte an der
Kreuzung nach links abzubie-
gen. Nachdem der Autofahrer
zunächst am Stoppschild an-
hielt, setzte er seine Fahrt fort.
In der Folge kam es zur Kolli-
sion mit dem 63-jährigen Mo-
torradfahrer, der die Eckardts-
heimer Straße in Fahrtrichtung
Verl befuhr, schreibt die Polizei
weiter. Der Motorradfahrer
stürzte in den Graben und er-
litt schwere Verletzungen. Er
wurde nach der Erstversorgung
am Unfallort per Rettungswa-
gen in ein Bielefelder Kranken-
haus gebracht. Der Opel-Fah-
rer blieb unverletzt. Das Mo-
torrad war nicht mehr fahrbe-
reit und wurde abgeschleppt.

Kaffeetreff
der AWO

Lage. Der AWO-Ortsverein La-
ge lädt für Freitag, 9. Oktober,
zum Senioren-Klöntreff ein. Ab
14.30 Uhr gibt es in der Begeg-
nungsstätte am Jahnplatz 20 für
die Besucher Kaffee und Ku-
chen. Das Team freut sich auf
viele Gäste und einen gemütli-
chen Nachmittag.

Heute
■ Briefmarkensammlerverein
Lippe, 19 Uhr, Gaststätte Bie-
wener, Lange Straße 125.

■ Bürgermeistersprechstunde,
16-17 Uhr, Rathaus Lage.

Lage16 DONNERSTAG
8. OKTOBER 2026


